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Abstract: Der übliche Formalismus der Quantenmechanik erlaubt präzise Wahr-
scheinlichkeitsvoraussagen für alle beobachtbaren Größen (Observablen). Die in der 
klassischen Physik immer erlaubte Vorstellung, dass Messwerte eine im Prinzip de-
terministische Vorgeschichte besitzen und die Verwendung von Wahrscheinlichkei-
ten bloß eine unvollständige Kenntnis dieser Vorgeschichte ausdrücken (Unkenntnis-
interpretation), ist jedoch mit der Struktur der Quantentheorie unverträglich. Hier be-
ruht die Wahrscheinlichkeit auf objektiver Unbestimmtheit, es herrscht ontischer In-
determinismus: Für einzelne Quantenereignisse ist die Welt nicht kausal geschlos-
sen. Die Messung am Quantensystem bedeutet einen Bruch in der einheitlichen In-
terpretierbarkeit physikalischer Grundbegriffe, dessen philosophische Konsequenzen 
zu diskutieren sind. 
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